Diefe Zertung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. PränumerationdsPreis 
für Einheimiſche 2 A . — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ar 50 9. 
Nr 
0 


— — 


289 


horner 


SWegründet 1760. 


kung. 


Redaetſſon und Exoedition Vaäckerſtraße 39. 
Inſerote werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewsknlichen Schrift oder deren Raum 10 3 


Donnerſtag, den 10. December 


Zagesſchau. 

Nach zuverläſſigen Erkundigungen des „Hamb. Corr.“ ſtellt 
ſich das Leiden des Majors v. Wißmann als ein 
Ausbruch der mancherlei Krankheitskeime dar, die er während 
ſeines wiederholten langen Aufenthalts in den Tropen Afrikas 
bei einer den Körper wenig ſchonenden Lebensweiſe in ſich auf⸗ 
genommen hatte. Die Angabe, daß es ein Nervenleiden jet, 
das ihn befallen, iſt nach den landläufigen Vorſtellungen von 
einem ſolchen nicht richtig. Nach ärztlicher Ausſage iſt vielmehr 
die Lunge angegriffen und es erſcheint fraglich, ob Wißmann 
richt für gemeſſene Zeit auch Deutſchland fernbleiben muß. An 
eine Rückkehr nach Oſtafrika iſt vorläufig überhaupt nicht zu 
denken. Ueber ſeinen Erſatz für die Expedition nach dem Vik⸗ 
toriaſee ſteht, dem Vernehmen nach, noch nichts feſt. Bezirks⸗ 
hauptmann Rochus Schmidt, der wegen der Malaria, an der er 
leidet, nach dem Gutachten des Stabsarztes Kohlſtock auf die 
Nachfolge Gravenreuth's in Kamerun verzichten mußte, iſt wohl 
in Ausſicht genommen, indeſſen hängt die Angelegenheit zum 
Theil von der Entſchließung Wißmanns ab, den: der Dampfer 
übergeben worden iſt. 

Den neuen Handels verträgen gegenüber verhält 
ſich von konſervativen Zeitungen die Kreuzzeitung ablehnend. 
Dagegen empfiehlt die Poſt der konſervativen Fraktion, die Vor⸗ 
lagen anzunehmen, da deren Bewilligung nicht dem geringſten 
Zweifel mehr unterliege und die Neuerung augenſcheinlich von 
der überwiegenden Volksmehrheit verlangt werde. 

Zur Nachricht für beunruhigte Capitaliſten 
ſchreibt der preußiſche Staatsanzeiger: „Durch die Vorgänge 
der letzten Wochen auf dem Gebiet der Effektenbörſe ſind gerade 
die ſolideſten Capitaliſten beunruhigt worden. Wir halten uns 
für verpflichtet, darauf aufmerkſam zu machen, daß außer der 
Reichsbank auch die königlich preußiſche Seehandlung, die als 
Staats⸗Inſtitut auch dem vorſichtigſten Deponenten genügende 
Sicherheit bieten wird, Effekten tn Verwahrung nimmt, und 
zwar, wie wir hören, unter billigen Bedingungen.“ i 

Zur Arbeiter bewegung Aus Bochum wird der 
„Berl Volksztg“ gemeldet, daß eine am Sonntag in Riemke 
abgehaltene Bergarbeiterverſammlung nur ſchwach beſucht war, 
und an dieſe Mittheilung die Bemerkung geknüpft, daß unter 
dem gegenwärtigen Vorſtande des Bergarbeiter⸗Verbandes ürer- 
haupt ein Rückgang der Bewegung bemerkbar ſei. — In den 
Kreistag von Schleuſingen in Thüringen iſt jetzt zum erſten 
Male ein ſozialdemokratiſches Mitglied gewählt worden. 3 

Zum Buchdruckerſtreit ſchreibt man der „Poſt 
aus Breslau: Am Dienſtag iſt eine große Zahl ſtreikender 
Buchdruckergehilfen zur Arbeit zurück ekehrt, einzelne Druckereien 
find voll beſetzt, die Zahl der noch Ausſtändigen beläuft ſich auf 
etwa 250; Seitens der Prinzipale iſt keinerlei von Bewilligung 
bemacht worden; Der Obmann der Gehilfenſchaft wird ſich 
am 14. d. Mts. wegen Bedrohung vor Gericht zu verantworten 

aben. 
f Wie der „Düſſeld. Ztg.“ von competenter Seite mitgetheilt 
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Auf verwegener Bahn. 
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(13 Fortſetzung.) 

„Ja, und ſich nicht wieder hat blicken laſſen. Er kaufte 
ein Bouquet und wählte die Blumen dazu mit Deiner Schweſter 
ſelbſt aus. Erſt ſprach er deutſch, aber da ich mir in der Nähe 
zu Schaffen machte und im Wege zu ſein ſchien, jo fing er Eng⸗ 
liſch an, und Engliſch war's, denn es kam das Wort Les öfter 
vor, und ſo viel verſtehe ich auch davon.“ 

„Meine gute Frau, müſſen Sie wiſſen, iſt nämlich ein wenig 
mißtrauiſch,“ wandte der Gärtner ſich lächelnd an Volkmar. 
„Wenn in ihrer Gegenwart meine Schweſter mit Jemand 
engliſch oder franzöſiſch ſpricht, ſo denkt ſie gleich, es geht über 
ſie her oder es wird eine Verſchwörung geſponnen. — Was 
haſt Du denn damals mit dem Engländer geſprochen, 
bern Beſinne Dich einmal und ſag's uns, damit Sophie ſich 

eruhigt.“ 

Anna warf den Kopf in den Nacken. „Wie ſoll ich mir 
von jedem Herrn, der hier Blumeneinkäufe macht, merken können, 
was er mit mir ſpricht?“ entgegnete ſie trotzig. 

5 „Oh, oh!“ höhnte Frau Ritter,“ wenn Einem Jemand jo 
gleichgültig iſt, daß man nicht mehr weiß, was man mit ihm 
geſprochen hat, ſo geht man nicht nachher herum wie ein Traum⸗ 
buch und macht ſich auch noch Ponyfranſen!“ 

Anna lachte laut auf, aber es war ein ſehr gezwungenes 
Lachen und dabei glühte ihr Antlitz wie Purpur. Sie warf 
einen raſchen Blick auf den fremden Käufer, und als ſie ſeinem 
ſcharf forſchenden Auge unter der goldenen Brille begegnete, 
wandte ſie ſich mit einer unwilligen Bewegung ab und machte 
ſich in einem andern Theile des Gartens zu ſchaffen. 

Volkmar hatte ſich den Anſchein gegeben, als nähme er von 
dieſem kleinen Familienſtreite keine Notiz, und die Gärtnersfrau 
hatte in ihrem gehäſſigen Eifer gegen ihre Schwägerin ſeine Ge⸗ 
genwart faſt vergeſſen. ließ ſich jetzt von Ritter in die Ge⸗ 
wächshäuſer führen, kaufte noch einige koſtbare Zimmerpflanzen, 
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wird, befindet ſich eine ungeheure Maſſe von amerifani- 
ſchem Schwein efleiſch in Deutſchland, welches in Ame⸗ 
rika nicht unterſucht worden iſt. So z. B. wurden in Düſſel⸗ 


dorf 39 Speckſeiten unterſucht, wo ſich die erſten vier Seiten | 


joglei als trichinös erwieſen. Die angeblichen Certifikate, welche 
bei dieſem Fleiſch liegen, ſprechen nicht von „Unterſuchung auf 


Trichinen“, ſondern fie beſagen nur, daß die Schweine in Ame⸗ 


rika friſch geſchlachtet worden find. Die Unterſuchungsanſtalten 
in Amerika ſind bei Abgang der Fleiſchvorräthe noch gar nicht 
fertig geweſen. 

Wie in Wien die neuen Handels ver⸗ 
träge aufgenommen wurden. Wie aus Wien gemeldet wird, 
begrüßen die dortigen Blätter den Abſchluß der Handelsverträge 
als den Beginn einer neuen handelspolitiſchen und wirthſchaft⸗ 
lichen Epoche; ſie heben in ihrer Beſprechung der Ver⸗ 
träge namentlich die den wirthſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen durch die zwölfjährige Vertragsdauer verliehene Sta⸗ 
bilität hervor und würdigen die Sorgfalt, mit der die Igegen⸗ 
ſeitigen Conceſſionen abgewogen worden ſind. Das „Fremden⸗ 
blatt“ erblickt in den Verträgen eine wirkſame Bekämpfung der 
durch das ſcharf ausgebildete Abſchließungsſyſtem Frankreichs, 
Rußlands und Nordamerikas geſchaffenen Gefahren. Die „Neue 
freie Preſſe“ glaubt, in Folge der Verträge werde Rußland im 
Intereſſe ſeiner Landwirthſchaft das Syſtem des Protektionismus 
aufgeben müſſen; die Verträge ſeien auch eine ernſte Warnung 
an Frankreich, trotz der Vortheile des Frankfurter Friedens. Das 
Blatt ſpricht ferner ſeine Freude darüber aus, daß das Syſtem 
der Schutzzölle nunmehr beſeitigt ſei, ſchieße allerdings über das 
Ziel hinaus; die Verträge bedeuteten keinen Sprung, keine 
jähe Umkehr, ſie wieſen vielmehr einen entſchiedenen conſervativen 
Zug auf. Der größte Vortheil läge in der genommenen zwölf⸗ 
jährigen Stabilität. Die „Preſſe“ ſieht in den Handelsverträgen 
eine epochemachende Ausgeſtaltunz des auf der denkwürdigen 
Rohnſtocker Zuſammenkunft entſtandenen Gedankens, in Mittel⸗ 
europa den wirthſchaftlichen Frieden zu begründen. Das Blatt 
ſchließt, die Handelsverträge hätten die Kritik der Parlamente 
nicht zu ſcheuen. 

Der franzöſiſche Kñanonen⸗ Erfinder Oberſt 
Bange zieht in einer Zeitung über das deutſche Kanonen⸗ 
material her, während er ein von ihm ſelbſt erfundenes neues 
Geſchütz, welches er ſoeben dem Pariſer Kriegsminiſterium ange⸗ 
boten hat, nur ſo in den Himmel hebt. Deutſches Publikum 
wird die gute Meinung, welche Herr Bange von ſeiner eigenen 
jüngſten Schöpfung hat, weniger intereſſiren, wenigſtens ſo lange 
wie die franzöſiſche Heeres verwaltung fie nicht angenommen hat. 
Wohl aber verdient die Schlußbemerkung deſſelben wiedergegeben 
zu werden: „Frankreich,“ ſo ſagt er, „muß ſich, um ſeine ar⸗ 
tilleriſtiſche Ueberlegenheit zu bewahren, entſchließen, ſofort und 
auf einmal zweihundert Millionen auszugeben.“ Als Weihnachts 
RN für die franzöſiſchen Steuerzahler ift dieſe Eröffnung 
nicht übel. 
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bezahlte ſeine Rechnung mit klingender Münze und verhieß 
ſeine baldige Wiederkehr, da er mancherlei ſeltene Gewächſe 
geſehen habe, die er ebenfalls zu beſitzen wünſche. Um durch 
Nennung ſeines Namens und Standes ſich bei den Gärtners⸗ 
leuten nicht verdächtig zu machen, nannte er die Adreſſe eines 
ihm befreundeten Kaufmanns, an welchen die heutigen Einkäufe 
zu ſchicken ſeien. 

Er war mit dem Reſultate der Rekognoscirung über Er⸗ 
warten zufrieden. Die Thatſache, daß ein Fremder kurze Zeit 
vor der Ermordung Frau Rollenſtein's ſich angelegentlich über 
dieſelbe erkundigt hatte, ſtand feſt. Dieſer Fremde hakte die 
gewünſchte Auskunft nicht bei der älteren Frau geſucht, ſondern 
dieſe umgangen und ſich an das weniger erfahrene Mädchen 
gewendet und dieſes offenbar mit allen Künſten und Galanterie 
umſtrickt, um zu ſeinem Ziele zu gelangen Der Umſtand, daß 
er engliſch ſprach, weckte in dem Juriſten den bereits niederge⸗ 
kämpften Argwohn gegen Jesko von Harniſch auf's Neue. Von 
dem Mädchen ſelbſt Näheres über die Perſönlichkeit jenes 
Bouquetkäufers und über die Fragen, welche dieſer an fie ger 
richtet hatte, zu erfahren, ſchien dem Rechtsgelehrten hoffnung⸗ 
los, dazu war ſie ihm gleich von Anfang an zu animos 
entgegengetreten, und daß er nachher den für ſie ſo peinlichen 
Geſprächsgegenſtand angeregt hatte, konnte ſie nur noch unver⸗ 
ſöhnlicher gegen ihm ſtimmen. Auch wieſen die hämiſchen 
Anſpielungen Frau Ritter's und Anna's wiederholtes Erröthen 
darauf hin, daß ihr der „Engländer“ ein tieferes Intereſſe 
eingeflößt haben mußte; um ſo weniger würde ſie ſich bewegen 
laſſen, den Ingalt ihrer Unterhaltung mit ihm profanen Ohren 
preiszugeben. Aber es war ſchon ein großer Gewinn für 
Volkmar, daß er in Frau Ritter Anna's natürliche Feindin 
erkannt und zugleich auch das Mittel gefunden hatte, aus dieſer 
Alles herauszubringen. Er brauchte das, was er wiſſen wollte, 
zwiſchen ihr und ihrem Manne nur zu einer Streitfrage zu 
machen, um der ſonſt ſo verſchloſſenen Frau ſelbſt das tiefſte 
Geheimniß zu entlocken. 


* * 
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Die kaiſerlichen Majeſtaten leben gegenwärtig 
ſehr zurückgezogen im neuen Palais bei Potsdam. Der Kaiſer 
iſt den größten Theil des Tages mit der Abhaltung von Miniſter⸗ 
konferenzen und Regierungsangelegenheiten beſchäftigt. Die Ueber⸗ 
ſiedelung ins Berliner Schloß erfolgt exit zwiſchen Weihnachten 
und Neujahr. 

Königliche Ritterlichkeit. Als König Wilhelm 
II. von Württemberg dieſer Tage mit einem Zeeiſpänner am 
Stuttgarter Schloßplatz vorbeifuhr, gerieth ein Dienſtmädchen 
unter den Wagen. Der König hielt ſofort an und hob die Leicht⸗ 
verletzte ſelbſt auf. Später ſandte er ihr 300 Mark Schmer⸗ 
zensgeld. — Zur Errichtung eines Denkmales für den verſtor⸗ 
benen König Karl von Württemberg hat ſich in Stuttgart ein 
Comitee unter dem Vorſitz des Prinzen Hermann von Sachſen⸗ 
Weimar gebildet. 

Der chemalige Chef⸗Präſident des Regierungshofs und der 
preußiſchen Ober⸗Rechnungskammer, Wirkl. Geh. Rath v. 
Stünzner iſt am 5. December in Berlin geſtorben. Am 
20. November 1807 geboren, gehörte der Verewigte längere 
Zeit dem preußiſchen Finanz⸗Miniſterium an, bis er im Jahre 
1869 zum Chef- Präfidenten der Ober⸗Rechnungskammer ernannt 
wurde; in dieſer Stellung blieb er bis zum 1. October 1890, 
wo er aus dem Staatsdienſt ausſchied. 

Die unter dem Titel „Gie buns Brod, Kaiſer,“ 
vor einigen Monaten erſchienene Dichtung von „Florian Geyer“ 
hat dem Verfaſſer, Ingenieur Nordhauſen, eine Anklage wegen 
Vergehens gegen die öffentliche Ordnung zugezogen, welche Diens⸗ 
tag vor dem Landgericht 1 in Berlin verhandelt wurde. Der 
23jährige Dichter eifert gegen die Kornzölle und Kornwucherer 
und die Anklagebehörde erblickt in verſchiedenen Stellen dieſer 
Dichtung einen Verſtoß gegen $ 130 des Strafgeſetzbuches, 
welcher denjenigen mit Strafe bedroht, der in einer den öffent⸗ 
lichen Frieden gefährdenden Weiſe verſchiedene Bevölkerungsklaſſen 
gegeneinander aufreizt. Der Staatsanwalt beantragte 500 M. 
eg der Gerichtshof aber ſprach indeſſen den Angeklagten 
n 


Ausland. 


Großbritannien. Die Londoner Zeitungen beſprechen die 
neuen Handels verträge der mitteleuropäiſchen 
Staaten ſehr günſtig. So meinen die Times, die Verträge 
würden im Falle ihrer Annahme einen höchſt wichtigen Schritt 
in der Befeſtigung und Ausdehnung des Dreibundes bilden. — 
Wie aus New⸗ Pork Londoner Zeitungen telegraphiſch ge: 
meldet wird, hat im dortigen Staatsgefängniß Ling⸗Sing wieder 
eine Hinrichtung unter Anwendung von Elektrizität ſtattgefunden. 
Nach Mitttheilung von Augenzeugen hat der elektriſche Strom 
dreimal geſchloſſen werden müſſen, ehe der Tod des Delinquenten 
eintrat. — Aus Braſilien heißt es, daß jetzt auch in der 
Provinz Rio Grande do Sul wieder volle Ruhe eingekehrt iſt. 
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Als Siglinde ſich von dem Rechtsgelehrten nach Hauſe 
begab, war ihr Muth von neuem belebt, die Sache ihres Vaters 
ruhte nicht mehr auf den Schultern eines ſchwachen Mädchens, 
ſondern ſie war jetzt den beſten erprobteſten Händen anvertraut. 
Die Lage des Vaters glich derjenigen eines Schwerkranken, und 
Siglinde fühlte jene Erleichterung, die das Eingreifen eines ge⸗ 
ſchickten Arztes und ſein beruhigender Zuſpruch gewährt. Aber 
das menſchliche Gemüth, welches unter dem Druck einer bangen 
Entſcheidung ſteht, iſt einem ſchroffen Wechſel zwiſchen Hoffnung 
und Zweifel unterworfen, und als Siglinde wieder in ihrer 
Wohnung angelangt war, machte ihre gehobene Stimmung dem 
früheren Kleinmuth Platz. Die Geſtalt des Vaters wandelte nicht 
mehr durch dieſe Räume, in denen Siglinde ſelbſt nur als ges 
duldeter Gaſt weilte; er war daraus verſchwunden wie ein Todter, 
den man nach dem Kirchhofe getragen hat, und wie die Todten 
niemals wiederkehren, ſo benahm ihr die erſchreckende Aehnlichkeit 
dieſes Vergleichs und die ſie umgebende Leere auch die Hoffnung, 
den unglücklichen, alten Mann jemals der Freiheit wieder zurück⸗ 
gegeben zu ſehen. Hatte Doctor Volkmar etwas anderes thun 
können, als ihr Troſt und Muth zuzuſprechen? Glich er, der 
Juriſt, hierin nicht auch wieder dem Arzte, welcher den Ange⸗ 
hörigen eines hoffnungslos Erkrankten bis zum letzten Augen⸗ 
blicke ſchonend verſchweigt, daß keine Rettung möglich ii? Und 
gerade er, der ihr einſt in Nacht und Nebel als Retter erſchienen 
war, der ſich mit ſo zarter Sorgfalt ihrer angenommen hatte, 
— er wäre wohl der Letzte geweſen, ihr eine ſchreckliche 
Wahrheit, die ihr das Herz brechen mußte, ins Geſicht zu ſagen. 
Wie er mit feinfühliger Hand ihr die Verbände um den 
verletzten Fuß gelegt, daß ſie die Berührung der ſchmerzhaften 
Stelle kaum gemerkt hatte, jo zart ſchonend war er jetzt auch mit 
der blutenden Wunde ihres Herzens umgegangen, — und zwar 
um ſo ſchonender, je unheilbarer ſie ihm erſcheinen mochte. 

Der ſchmerzliche, kummervolle Zug, der ſich um ihre Lippen 
gelegt hatte, während ſie daſaß und ſich dieſen trüben Gedanken 
hingab, wich allmählich einem freundlicheren Ausdruck, ja! ihr 
Mund begann zu lächeln, ihr Auge blickte träumeriſch. In jenem 
raſchen Untergange der Stimmungen, wie er kindlich reinen 
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Bild aus ihrem 


Die genannte Provinz hatte ſich bekanntlich gegen Fonſeca erhoben. 
Der neue Präſident Peixoto iſt alſo allenthalben anerkannt. 
Italien. Die neuen Handels verträge werden 
in Rom im Allgemeinen beifällig aufgenommen. Die Zeitungen 
ſprechen die Erwartung aus, daß die Verträge auch die poli⸗ 
tiſche Freundſchaft der drei Staaten, welche die Verträge ſchließen, 


fördern werden. — Dem Minifterpräfidenten Rudini iſt in ſeiner 


vatikaniſchen Politik ein volles Vertrau⸗ 
ensvotum bewilligt. 


frühere Premierminiſter Cris pi wurde vom Könige Humbert 


in Privataudienz empfangen und hat den Monarchen gebeten, 


den Attentäter Caporali zu begnadigen, der bekanntlich gegen 


Crispi, als dieſer noch Miniſterpräſident war, einen Stein ges | 
Der König verſprach die ſofortige Erfüllung 
dieſes Wunſches. — Aus Rom wird berichtet, daß dort | 


ſchleudert hatte. 


große Unzufriedenheit mit der öſterreichiſchen Re⸗ 
gierung herrſcht, weil der Miniſter Graf Kalnoky in den 


gationen geäußert hatte, die Frage der weltlichen Herrſchaft des 


Papſtes jei eine rein italieniſche Angelegenheit. Etwas Anderes 
kann aber kein Miniſter ſagen, wenn er anders in Freundſchaft 
mit Italien leben will. 

Orient. Zur Verhütung der in 


vorgekommenen blutigen Zuſammenſtöße an der 


montenegriſchen Grenze ſind dort die Civilbeamten von ihren 
Poſten entfernt un) durch Offiziere erſetzt, welchen die volle 


Civilgewalt verliehen iſt. Ob die Maßnahme ſehr viel nützen g 
wird, bleibt abzuwarten. — In Rumänien iſt eine Miniſterkriſis 
Entlaſſung 


ausgebrochen. Das geſammte Cabinet hat ſeine 


eingereicht 


Rußland. In Warſchau wurden dieſer Tage zwan 


zig Perſonen verhaftet, darunter verſchiedene, den höheren 
Ständen Angehörige. Es wird eine politiſche Verſchwörung 
vermuthet, fortwährend werden auch Hausdurchſuchungen vorge- 
nommen. Aus Kiew wird berichtet, 


wegen Futtermangels verendet iſt. 
Schweiz. Die vom Schweizer 


Eiſenbahnverſtaatlichung iſt von der Bevölkerung in der großen 


Abſtimmung verworfen und daraus eine Präſidentenkriſis ent 
ſtanden. Welti hat das von allen einſichtigen Lenten bedauerte 


Votum als gegen ſich gerichtet aufgefaßt und ſeine Entlaſſung 
gegeben. Man hat große Anſtrengungen gemacht, ihn zum Wechſel 
ſeines Entſchluſſes zu bewegen, bisher aber vergeblich. 


Braſilien Der Aufſtand in China kann in der 
Hauptſache als niedergeſchlagen angeſehen werden, wenn auch wohl 
einzelne Banden noch raubend und plündernd im Lande umher⸗ 


ziehen. Die chineſiſchen Behörden haben ein ſchweres Blutgericht 


gegen die Schuldigen begonnen. Wer in Verdacht fteht, an der 
Rebellion theilgenommen zu haben, wird ohne Gnade hingerichtet. 


Alle Gefangenen, welche in den ſtattgehabten Gefechten gemacht 
wurden, mußten ohne Gnade über die Klinge ſpringen. Die 
Niederwerfung des Aufſtandes kann aber nicht die Thatſache be⸗ 


ſeitigen, das gegen alle in China anſäſſigen Europäer ein fana 
tiſcher Haß der Bevölktrung beſteht. 
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paſſiren bei der Ausfüllung der Hausliſten. So kam es, weſt⸗ 


preußiſchen Blättern zufolge, in einem Orte vor, daß ein Eigen- 


thümer ſeine Einnahme auf 700 Mark, die Ausgabe aber auf 
1800 angab. Damit dieſer Mann beſtehen kann, müßte er 
eigentlich vom Staate noch 1100 Mark zugezahlt bekommen. 


Naturen eigen iſt, hatte ſie ſich in jene Stunde zurückverſetzt, wo 


er fie, die Verirrte, aufgefunden und wie ein hilfloſes Find ſicheren 
Schritts nach der Bauernhütte getragen hatte; noch jetzt begann 
ihr das Herz höher zu ſchlagen in der Erinnerung an den Augen⸗ 


blick, wo ſie ſich aus dem Dunkel der Nacht in die blendende 


Helle des Herdfeuers verſetzt ſah und ſich nach dem erſten ver⸗ 


ſtohlenen Blick, den fie auf ihren Beſchützer warf, von dem Ein- 


druck des Bedeutenden und Ueberlegenen, der ſich in jedem ſeiner 
- überwältig: 
fühlte. Sie hatte es gleich damals geahnt, daß ſie es mit einem 
Manne zu thun habe, 


Züge wie in ſeiner ganzen Erſcheinung ausſprach, 
deſſen Wirken in hervorragender Weiſe 
dem geiſtigen Gebiete angehöre und der vielleicht einen berühmten 
Namen trug, aber ſie hatte ſich nicht träumen laſſen, daß er der 
vielgenannte Rechtsgelehrte ſei, deſſen ſchlagfertige Rede die Ge⸗ 
richtsſäle ihrer Heimathsſtadt beherrſchte. Nie mehr war ſein 
erzen gewichen; ihn wiederzuſehen, war ſeitdem 


das Ziel ihrer 15 Sehnſucht geblieben und oft hatte ſie ſich 


jene angſtvolle Stunde, wo ſie ſich in hilfloſer Verlaſſenheit den 
Schrecken der dunklen Nebelnacht preisgegeben ſah, wieder zurück⸗ 
gewünſcht, nur um ihren Retter noch einmal ins Antlitz blicken, 


ihm noch einmal ihren Dank ſtammeln zu können. 


Unwillkürlich ſchrak ſie zuſammen, als die Thür ſich öffnete 


und Martha ins Zimmer trat, eine Viſitenkarte zwiſchen den 
Fingern haltend. 


„Der Herr wünſcht Ihnen ſeine Aufwartung zu machen,“ 


ſagte das Mädchen, die Karte überreichend. 


„Jesco von Harniſch.“ las Siglinde. 
Das war ein rauhes Erwachen aus 


Träumereien, welche ſie auf Augenblicke all ihr Unglück hatte 


vergeſſen laſſen. Vor dieſem Beſuche hatte fie ſich ſchon längit . 


gefürchtet. Wie ein Reif im Frühling, der Knospen und Blüthen 


abtödtet, war ihr dieſer Name aufs Herz gefallen, als ſie ihn 


zum erſten Male von den Lippen ihres Vaters hörte. Und nun 


war der Mann ſelbſt erſchienen und ſeine Anweſenheit mußte zu 
Mädchen, ! 


Erörterungen führen, die ihr, dem alleinſtehenden 


doppelt peinlich waren. 5 5 
„Ich laſſe Herrn von Harniſch bitten“, ſagte ſie unter 
ins Unvermeidliche 


ſich 
(Fortſetzung folgt.) 


Vericht über einige Verwaltungs 
gelegenheiten der Stadtgemeinde Thorn 


aus der Zeit 1 
vom 1. Aprif 1881 bis 1. April 1891. 
(1. Fortſetzung.) I 
2. In ſeine Stelle trat vom 1. October 1888 ab der bisherige 
zweite Bürgermeiſter und Syndikus Georg Bender, geboren am 


einem bangen Seufzer zu Martha 
fügend. 


An 


Die Radikalen, welche ſcharfe Maß⸗ 
nahmen gegen den heiligen Stuhl forderten, unterlagen — Der 


Dele⸗ 


letzter Zeit wieder häufig i 


der Hungertyphus nehme | 
in den nothleidenden Bezirken zu. Auch ſterbe das Landvolk 
maſſenweiſe durch den Genuß des Fleiſches von Vieh, welches 


Bundesrat h 
empfohlene und vom Bundespräſidenten Welti warm empfohlene 


ihren glückſeligen 


H — Oſterode, 7. December. (Unglüdsfall) Am 
Sonnabend wurde der Sohn des Abdeckereibeſitzers Werner mit 
einem Fuhrwerk aufs Land geſchickt um ein verendetes Pferd zu 
holen. Er nahm ſich noch einen Knaben von Vorſtadt Senden 
zur Geſellſchaft mit. Auf dem Heimwege muß das Fuhrwerk 
in der Dunkelheit vom Wege abgekommen ſein und ſtürzte um. 
Der jugendliche Begleiter des W. wurde von dem Kadaver jo 
unglücklich bedrückt, daß er, ehe Hilfe hinzukam, ſeinen Geiſt 
aushauchte. 

Elbing, 7. Dezember. (Der orkanartige 
' Sturm) welcher in verfloſſener Nacht herrſchte, hat viel Schaden 
angerichtet; u. A. wurde in Pangritz⸗Colonie die Bockwindmühle 
des Herrn Freiwald umgeworfen. 

— Konitz, 7. December. (Der hieſige Schmiede⸗ 
meiſter Sp.) der im Laufe d. J. ein 4 Etagen hohes Haus 
erbaute, muß daſſelbe auf Anordnung der Königlichen Regierung zu 
Marienwerder, da es nicht vorſchriftsmäßig fundamentirt iſt, wieder 


abbrechen. Das qu. Gebände ſteht theilweise auf dem verſchütteten 
Stadtgraben, hat große Stützen, weiſt klaffende Riſſe auf und 
weicht vom Lothe ab. Der Verluſt des Sp. beziffert ſich auf 
18,000 — 24000 Mk. (?) 


— Königsberg, 3. December. (Die Macht der Re⸗ 
kla me.) Daß man auch in Königsberg Reklame zu machen ver: 
ſteht, hat eine Kartoffelgroßhandlung bewieſen. Das Geſchäft 
ging ſeit Monaten ſchon lau, und da auch alle Zeitungsannon⸗ 
cen wenig zur Hebung deſſelben zu thun vermochten, ſo verfiel 
das Geſchäft auf folgenden Plan: Es ließ eine Marke aus gel⸗ 
bem Blech anfertigen und warf dieſe in Gegenwart zahlreicher 
Käuferinnen in einen Haufen von fünfzig Zentnern Kartoffeln 

mit dem Bemerken, daß er ſich verpflichte, demjenigen Käufer 

10 Mark zu zahlen, welcher die Marke in den von ihm gekauften 
Kartoffeln vorſände, Dieſe „Botſchaft“ hatte ſich mit Blitzes⸗ 
ſchnelle verbreitet, unb das Verkaufslokal wurde nie leer. Die 
Marke wurde aber ſchon am anderen Tage, als kaum die Hälfte 
des Kartoffelvorraths verkauft war, von einer blutarmen Frau 
gefunden und ſie erhielt von den Geſchäftsinhabern in Gegen⸗ 
wart zahlreicher anderer Kunden die ausgeſetzten 10 Mark. Da 
dieſe Rechnung aber den Herren nicht ganz zu ſtimmen ſchien, 
ſo machen ſie es jetzt mit 5 Mark. Und auch das zieht vor⸗ 
züglich, das Geſchäft geht brillant und beweiſt wiederum, daß 
gewiſſe Leute nie alle werden. 


- Königsberg. 6. December. (Eine reiche Er b⸗ 
ſchaft) ſteht der Verwandten einer jüngit in New⸗Pork ver⸗ 
ſtorbenen Königsbergerin in Ausſicht. Die „Königsb. Hart. Ztg.“ 
berichtet hierüber: Vor 23 Jahren wanderte die Tochter Anna 
des zu jener Zeit auf dem Sackheim wohnenden Schmiedemeiſters 
und Wagenfabrikanten Klein nach Amerika aus, wo fie im Laufe 
der Zeit zu einem anſehnlichen Vermögen gelangt iſt, welches 
nunmehr ihren erbberechtigten hieſigen Anverwandten zugewieſen 
werden ſoll. Wie die langjährige Freundin der Verſtorbenen, 
eine Frau Johanna Romy in New⸗ Pork, uns mit der Bitte um 
Veröffentlichung mittheilt, beſitzt die verſtorbene Anna Klein in 
unſerer Stadt eine wohl noch am Leben befindliche Schwägerin 
Maria Klein, geb. Kruſe, Tochter eines Fuhrhalters auf dem Roß⸗ 
garten und Wittwe des Schmiedemeiſters Hermann Klein, der 
ſeiner Zeit am Schloßberg wohnte. Die vorgenannte Frau Romy 
erſucht die erbberechtigten Angehörigen der Anna Klein nun, ſich 
mit ihr durch Vermittelung des Herrn Willmaun Mr. Adoo, 
Connſelor at Lav, 10 Wallſtreet, New⸗York City, in Verbindung 
zu ſetzen. f 
— Eydtkuhnen, 6. December (Die Gänſetrans⸗ 
porte aus Rußland) beſtehen immer noch in vollem Um⸗ 
fange. Vom 22. bis 30. v. Mts. find 75 600 Stück durch die 
hieſige Güterexpedition zur Weiterverfrachtung nach Berlin, Neu⸗ 
Trebb in, Wrietzen u. ſ. w. gekommen. 


31. December 1848 zu Königsberg i. Pr., in deſſen Stelle vom 
8. December 1888 ab der bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Kurt Schu⸗ 
ſtehrus, geboren am 25. März 1856 zu Bärholz, Kreiſes Fiſch⸗ 
hauſen, trat. 

3. Herr Stadtkämmerer, Stadtrath Hans Geſſel, geboren 
als Sohn des hochverdienten altſtädtiſchen Pfarrers Geſſel am 
17. März 1853 in Thorn, im Thorner Gymnaſium und dem⸗ 
nächſt auf den Univerſitäten Heidelberg und Breslau gebildet, 
wurde am 23. Februar 1881 als Stadtrath gewählt und am 
4. Mai 1881 eingeführt. f 

Am 6. Januar 1889 entriß ihn ein plötzlicher Tod ſchweren 
Leiden, die auf einen ſchon etwa zwei Jahre vor ſeinem Tode 
erlittenen leichten Schlaganfall zurückzuführen waren, und von 
ei er auf Reiſen und Badekuren vergeblich Heilung geſucht 
atte. 


überaus liebenswürdigen, gradſinnigen Mannes. 

In ſeine Stelle trat am 4. Mai 1889 der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Dr. Max Gerhardt, geboren am 3. Februar 1861 in Poſen. 
(Jetzt bekanntlich Stadtrath in Poſen. Die Red.) 

4. Herr Stadtbaurath Julian Rehberg war, durch körperliche 
Leiden genöthigt, ſeine Penſionirung vom 1. April 1888 zu 
beantragen 
| In ſeine Stelle trat vom 1. Mai 1888 ab Herr Regierungs⸗ 
Baumeiſter Rudolf Schmidt, geboren am 12. October 1855 zu 
Hohenſtein, Kreis Danzig. | 
! Auch in die Reihen der unbeſoldeten Stadträthe 
große Lücken geriſſen: f 

Herr Stadtrath Mallon ſtarb am 19. März 1885; Herr 
Stadtrath Delventhal legte ſein Amt am 26. Mai 1885 wegen 
Krankheit und Schwäche nieder, wurde zum Stadtälteſten ernannt, 
ſtarb aber am 8. Juli 1886; Herr Stadtrath Heins ſchied aus 
gleichen Gründen am 9. Juni 1885 aus, wurde ebenfalls zum 
Stadtälteſten ernannt und ſtarb am 13. Januar 1890; Herr 
Stadtrath Wendiſch ſtarb am 5. Mai 1887, Herr Stadrath 
E. Schwartz am 29. Juni 1885. 

Alle dieſe Herren hatten ſich in langjähriger Wirkſamkeit, 
— als Stadtverordnete und Stadträthe — dauernde Verdienſte 
um die Stadt erworben. 


Subalterubeamte. 
a. der inneren Magiſtrats-Verwaltung: 


In die neu creirte Stadtſecretärſtelle wurde der Stadtjecretär 
Schaeche aus Raſtenburg, früher Kreisausſchußſecretär und dem⸗ 
nächſt Bürgermeiſter eines Städtchens in Schleſien, vom 15. 
November 1884 ab definitiv berufen und demſelben die Ver⸗ 
waltung des Bureau I (Generalbirean) als Bureauvorſteher 
; übertragen. 

Kalkulaturaſſiſtent Schwartz iſt am 1. October 1888 pen⸗ 


wurden 


Er hinterläßt das Andenken eines guten, zartfühlenden und 


| 
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(Rohheit.) 
ein Auge ausgeſtochen. 


— Inowrazlaw, 7. December. 
Schlägerei wurde einem Arbeiter 
Attentäter iſt verhaftet worden. 


Bei einer 
Der 


Jocales. 
Tborn. den 9. December 1891. 
Neuber, Kaſernen⸗Inſpector in Breslau, nach 


— Militäriſches. 
Thorn verſetzt. 

— Handelskammer. In der geſtrigen Sitzung wurde Bericht er⸗ 
ſtattet über die flattgebabte Wahl von Handelskammer⸗Mitgliedern, deren 
Reſultat wir bereits berichtet haben. Beſchloſſen wurde der Ankauf 
des Unrub'ſchen Antheils am Handelskammerſchuppen für 1500 Mk., 
ſowie die öffentliche Ausbi⸗tung deſſelben. Ueber das Reſultat der 
Campagne 1890/91 der Zuckerfabrit Culmſee erſtaltete Herr Stadtrath 
Kittler Bericht. Das Ergebniß iſt kein günſtiges geweſen, während im 
1889/0 ein Bruttogewinn von 387,000 Mk. erzielt wurde, belief ſich der 
ſelbe 1890/91 nur auf 49,000 Mk. — Einer Holz⸗Export⸗Firma waren 
kürzlich ſeitens der ruſſiſchen Regierung bei der Durchfuhr von Holz 
durch Polen Schwierigkeiten bereitet. Der Referent Herr Stadtrath 
Kittler erklärt, daß zum Tranſitverkeor mit Rußland die Genehmigung 
des ruſſiſchen Finanzminiſters erforderlich iſt. Im Uebrigen wird Herr 
Kittler ſich die genauen Vorgänge von der betr. Firma erbitten und 
ſ. Z. darüber berichten. — Eine intereſſante Statiſtit über den Bo“ 
verkehr im Jabre 1890 wurde verleſen. Ueber die Agitation gegen die 
jetzige Fernſprech-Einrichtung referirte Herr Dietrich im Anſchluß an 
einer diesbez Petition der Handelskammer Karlsrube. Von einem Ente 
wurf einer Arbeitsordnung, (welche nach dem neuen Gewerbegeſetz für 
jeden Betrieb mit über 20 Arbeitern erforderlich ift) wurde Mittbeilung 
gemacht und dieſelbe zur Anſchaffung empfohlen. Die Arbeitsordnung 
iſt vom Syndikus der Handelskammer in Magdeburg ausgear⸗ 
beitet, koſtet 75 Pf. und iſt duch jede Buchhandlung zu beziehen. 
Die Auſkündigung des jetzigen Handelskammerlokals zum 1. April n. J. 
wu:de beſchloſſen, da daſſelbe der Corporation nicht würdig iſt und 
Manches zu wüaſchen übrig läßt. Der Herr Handelsminiſter theilt im 
Verfolg feiner früheren Erlaſſe betreffend die Frachtermäßi zung für die 
Muſterkoffer der Handlungsreiſenden auf Oeſter. Eiſenbahnen mit, daß 
nach einer vom Oeſter. Handelsminiſter erlaſſenen Inftruction die Fracht- 
begünſtiaung ſich nicht nur auf die Oeſtr. Staatsbahnen beſchränkt, 
ſondern auf den geſammten Geltungsbereich des Zonentarifs ausge⸗ 
debnt iſt. Die betreffende Benachrichtigung liegt im Handelskammer⸗ 
Bureau zur Kenntnißnahme aus. — Infolge einer Petition wurde der Be 
ſchluß gefaßt, das Eiſenbahnbetriebsamt zu erſuchen, künftig Frachtbriefe 
über Ladungen auf der Uferbahn den betr. Empfängern in verſchloſſenem 
Couvert zuzuſenden. Mebrere Gewerbetreibende führen Klage da⸗ 
rüber, daß der Platz, an welchem die Weichſeldampfer aus⸗ und ein⸗ 
laden müſſen, nicht gepflaſtert iſt und daraus, namentlich bei regneriſchem 
Wetter, große Unzuträglichkeiten entſtehen. Gewünſcht wird außerdem 
die Errichtung einer offenen Ladeballe. Dieſer Frage, ſowie der Abhülſe 
des erſteren Uebelſtandes will die Handelskammer näber treten reſp. mit 
dem Magiſtrat darüber verhandeln, zu welchem Zweck eine Commiſſion, 
beſtehend aus den Herren Herm. Schwarz, Dietrich, Roſenfeld und Ach, 
gewählt wurde. Zu Vertretern der Handelskammer im Bezirks⸗Eiſen⸗ 
babnratb wurden per Acelamation Herr Roſenfeld und als deſſen Stellver- 
treter Herr Dietrich wiedergewäblt. Nach lebhafter Debatte beſchloß die 
Handelskammer zum Schluß, dem deutſchen Handelstage wieder beizutreten. 

— Zu der Ernennung des Prälaten von Stableweki zum 
Biſchof macht die „Nowoje Wremja“ folgende Bemerkung: „Aus dieſer 
Ernennung den Schluß zu ziehen, daß die antipolniſche Exterminations⸗ 
politit mißlungen ſei, würde ebenſo verfrüht ſein, wie an deren völliges 
Gelingen, an das Verſchwinden der Polen von der Oberfläche des pol⸗ 
niſchen Landes im Falle weiterer Dauer des brutalen Syſtems Bismarcks 
zu glauben. Denn die brutale Seite dieſes Syſtems läßt ſich vielleicht 
auf einmal lindern, aber fie bat mehr Schaden den Deutſchen ſelbſt, 
als den Polen gebracht, indem fie das Mitgefübi für die letzteren ex- 
preußiſcher Seite berauben 


p. 
Pfeiffer ſchied freiwillig Ende November 1890 aus; die Stelle 
iſt zur Zeit noch nicht wieder beſetzt, ſondern wird vorläufig von 
einem Gerichtsactuar proviſoriſch vertreten. 

Der Kämmereikaſſen⸗Buchhalter Dittmar iſt am 10. Sep⸗ 
tember 1881 ausgetreten und der bisherige Kaſſen⸗Aſſiſtent Schmidt 
vom 1. April 1892 ab als Kämmereikaſſen⸗Buchhalter definitiv 
angeſtellt. Als Kämmereikaſſen⸗Aſſiſtent iſt der Aſſiſtent Richau 
aus Oſterode vom 21 October 1882 ab definitiv berufen. 

Der Regiſtrator Merkel iſt vom 1. April 1888 ab penſionirt 
und an deſſen Stelle der bisherige Bureau-Gehilfe Kaſten vom 
1. Januar 1889 ab definitio als Regiſtrator angeftellt. 

Der Bureau-Aſſiſtent Krauſe (II. Bureau), welcher am 15. 
December 885 angeſtellt war, iſt am 31. Juli 1887 behufs 
Uebertritts in die Verwaltung der Stadt Poſen hier ausgetreten. 
Seit dieſer Zeit wird die Stelle interimiſtiſch verwaltet. 

Der Kanzlei Inſpector Rohdies iſt ult. März 1889 in den 
Ruheſtand getreten. Die Stelle wird durch den Bezirksfeldwebel 
Schmidt aus Brieg, welcher als Bureaugehilſe des Bureau I 
angeſtellt iſt, verwaltet, nachdem vorher der frühere Bezirksfeld⸗ 
webel Müller aus Dramburg in dieſer Stelle vorübergehend be- 
ſchäftigt geweſen iſt. 

Der Standesamtsſecretär Tietzen, welcher als ſolcher am 1. 
April 1883 eingetreten war, nachdem er vorher im Magiſtrats- 
bureau gearbeitet hat, iſt ult. März 1889 mit Unterſtützung in 
den Ruheſtand getreten. i 
An deſſen Stelle ift der bisherige Kanzleigehilfe Steinke als 
Standesamtsſchreiber vom 1. April 1889 ab eingetreten. 

Feuerinſpector Reinicke iſt nach längerer Krankheit am 1. 
Januar 1889 geſtorben; die Functionen deſſelben wurden von 
Drechslermeiſter Borkowski ſeit 1. April 1888 bis 1. April 1889 
verſehen, wo ſie definitiv dem Stadtbaumeiſter Leipolz übertragen 
worden ſind. RER 

Zur Bearbeitung der Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗ 
ſachen wurde vom 1. Januar 1891 ab vorläufig probeweiſe der 
bisherige Feldwebel Hauenſtein als Bureaugehilfe eingeſtellt. 

In die Stelle des am 14. Mai 1890 verſtorbenen Kämmerei⸗ 
kaſſen⸗Rendanten Krüger wurde der bisherige Kämmerei⸗Kaſſen⸗ 
Controleur Kapelke vom 1. September 1890 ab eingeſetzt und 
als Kämmerei⸗Kaſſen-Controleur reſp. I. Buchhalter der bisherige 
Kreis⸗Communal⸗ und Kreisſparkaſſen Controlleur Sieber aus 
Glogau berufen, welcher hier vom 20. October 1890 ab definitiv 
angeſtellt iſt. . 

Neu und definitiv angeſtellt wurde als Kaſſen⸗Aſſiſtent vom 
2. October 1890 ab der bisherige Kaſſenſchreiber Hardt. 

(Fortſetzung folgt ) 


nur die Polen dieſes letzteren Vortbeils; denn wirkliche Vortheile werden 
nur durch eigene nationale Ausdauer erzielt, an der es den Polen durch⸗ 
aus nicht fehlt. 

— Für Eiſenbahnbauten find in Preußen vorläufig wenig Mitte 
zu haben. Der Finanzminiſter erklärte einer Deputation aus Raſten burg, 
daß für die von derſelben befürwortete, vom Eiſenbahnminiſter durchaus 
gebilliate Bahnlinie „vorläufig noch kein Geld flüſſig ſei.“ Auch andere 
Babnprojekte müßten noch ruben, bis mehr Geld da wäre. 

— Wie groß die Summe derjenigen Poſtſendungen iſt, die in 
Folge unzulänglicher Adreßangaben, Annabmeverweigerung, Nichtan gabe 
des Abſenders u. J. w. unanbringlich bleiben, erbellt aus einer Feſtſtellung 
dieſer Sendungen ür das Jahr 1890 im Bereiche unſerer Reichspoſt 
und Telegraphen⸗Verwaltung. Von den 1071 691 unbeftekbaren Poſt⸗ 
ſendungen, weiche im vorigen Jahr nicht obne Weiteres an die äußerlich 
erſichtlichen Abſender zurückgegeben werden konnten, ſondern bebufs Er⸗ 
mittelung der Abſender an die bei den Ober-Poſtdirektionen errichteten 
„Ausſchüſſe zur Eröffnung unbeſtellbarer Poſtſendungen! eingeſandt 
werden mußten, konnten in Folge der Eröffnung 708 1821 Stück den 
Abſendern zurückgeſtellt werden, während 362 970 Stück definitiv unbe⸗ 


ſtellbar blieben. Von den letzteren waren 205 795 Briefe, 138 773 
Poſttarten, 228% Drucksachen und Waarenproben, 88 Briefe mit 


Wertbangabe, 570 Packetſendungen. 

Das große Loos der preußiſchen Lotterie, das diesmal nach 
Koblenz und zwar in die dortige Lorenzſche Kollekte gefallen iſt, wurde, 
wie nunmehr verlautet, in Achteloofen geſpielt. Die Gewinner find 
ſog. kleine Leute: Mitglied eines Kegelklubs, ferner ein Geldbrieſträger, 
ein Zahlmeiſter (jetzt in Saarbrücken), ein Schneider, zwei Muſiker, ſo⸗ 
wie zwei Einwohner in Neuwied. 

Das preußiſche Geſetz gegen den Privatbandel mit Lotterie⸗ 
looſen der Staatslotterie wird bereits umgangen. Noch hat der Ver⸗ 
kauf der Looſe für die nächſte Lotterie nicht begonnen, und ſchon haben 
Privathändler das Mittel entdeckt, wie fie ſich eventl. ſchadlos halten 
können. Man fordert die „geehrten Kunden“, denen man bisher be- 
ſtimmte Nummern verkauft hat, „ſofern ſie dieſe Nummern von jetzt 
ab dirett von Königl. Lotterie Einnehmern durch meine Vermittelung 
zu bezieben wünſchen,“ ſowie „neu hinzutretende Intereſſenten“, die 
Original-Looſe vom Königl. Lotterie-Einnehmer“ beſorgt haben wollen. 
auf, ihre Wünſche mitzutheilen. Für „Proviſion und Speiſen“ wird 
ſo viel berechnet, wie bisher auf den Preis der Looſe aufgeſchlagen. 
Der Privathändler „vertreibt“ zwar keine Looſe mehr, „verkauft“ keine 
mehr, „hält“ feine mehr „feil“, aber er „beſorgt' fie „gegen Proviſion 
und Speſen“ 

— Gegen die Jufluenza wird neuerdings als Hilfsmittel vielfach 
Salipyrin Riedel empfo len. Dieſer Tage find nun biermit im ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhaus zu Berlin von Profeſſor Dr. Fürbringer erfolgreiche 
Verſuch⸗ angeftelt. Das Mittel iſt ſelbſt in Doſen von 6 Gramm pro 
Tag obne ſchädliche Nebenwirkung geblieben, in den meiften Fällen 
genügten aber ſchon 3-5 Gramm, in ½ſtündigen Pauſen gereicht, um 
eine ſichtliche Beſſerung des Allgemeinbefindens bervorzurufen. 
Satiryrin iſt ein weißes kryſtalliniſches Pulver, welches einen widerlich 
brennenden, berbsfüßliben Geſchmack hat. Das Mittel löſt ſich im 
Waſſer ſehr ſchwer, int Alfobol oder Benzol dagegen leicht. Aerztlicher 
ſeits wird das Mittel meiſt in einer Schüttelmixtur gereicht; febr 
empfindliche Patienten nehmen es in Oblaten oder Kapſeln. Das Mittel 
äußert u. A. auch eine vorzügliche Einwirkung auf den bei Influenza fo 
ſehr geſtörten Schlaf. Meiſt tritt tiefer, woblihuender Schlaf ein, der 
lange anbält obne Unterbrechung. Charakteriſtiſch iſt es, daß bei ge⸗ 
funden Menſchen das Salipyrin. wie Profeſſor von Moſengeil konſta⸗ 
tırt hat, dieſe Wirkung in Bezug auf Schlaf nicht übt. Selbftver- 
ſtändlich iſt das Mittel nicht ohne ärztliche Verordnung zu nehmen. 

— Aus Mocker. Am Sonntag, den 13. d. M. wird im Wiener Cafe 
zu Mocker zum Beſten unſerer Armen die Operette „Incognito oder der 
Fürſt wider Willen“ durch die hieſige treffliche Liedertafel zur Auffübrung 
kommen. Ohne der Woblthätigkeit Schranken zu ſetzen, ſind die Preiſe 
für I. Platz auf eine. Mk., bei Familien aus 3 Perſonen auf 2,50 Mk, 
für II. Platz auf 0,60 Mk., für III. Platz (Stebplatz auf 0,30 Mt. de⸗ 
meſſen. Kaſſenöffnung findet 6 Uhr, Anfang der Vorſtellung 7 Ubr ftatt. 
Billete ſind im Vorverkauf bei Herrn Buchbinder Schulz in Thorn, 
Eliſabetbſtraße, ſowie im Gemeindeamte zu Moder, und bei dem Herrn 
Schöffen Auguſt Bohnke⸗Gr.⸗Mocker und bei dem Herrn Reſtaurateur 
Hohmann⸗Kl.⸗Mocker zu haben. Um möglichſt viele Arme mit einer 
Weihnachtsgabe erfreuen zu können, wird um zahlreichen Beſuch recht 
ſehr gebeten. 


Feigen, Datteln, 
Trauben = Rofinen, 
Krachmandeln, 


ſowie täglich 


friſche „fandhefe 
Rud 


Olf Meyer. 


Podgora. 


0 


kauft man die ſchönſten und billigſten 


Tapeten? 


bei 


R. Sultz, 


Breite-n. Mauerſtr.⸗ Ecke 459. 
Franzöſiſche Wallnüſſſe, 
5 * 

11. Bas 

. Olszewski. 
Num, Cognac, Figneure 

deutſchen Kaſſer-Sect, 

Roth und Moſelweine 


Anfang 
In dieſe 


einem Merino Schaf. 


Anerkennung gefunden. 
Ent 


Kaufm. 


von 


empfiehlt 

zu CCC 

1 Meyer Fre 35 fünf Zimmer, 
odgorz. Waſſerleiturg jojort zu vermieth. 


Das 


Eröffnung: Ponnerſtag, den 10. d. Ats. Abends 7 Uhr. 


Den geehrten Herrſchaſten von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, 
ich mit meiner großen reichhaltigen 


bier eingetraffen bin und dieſelbe auf dem Platz am Bromberger 
Thor aufgeſtellt babe. 


parden, Jaguar, Puma, Hyänen, Bären, Wölfe, uffen, Kakadus, 
100 Aaras, Papageien 2° 2c. 

Täalich 3 aroße Dreſſur⸗ und Fütterungs⸗Vorſtellungen. 
Nachmittags 4 Uhr, 6 Uhr und Abends 8 Uhr. 

: en Vorftellungen: Auftreten des fübnften Dompteurs Mstr. Charles mit 
feinen großartig dreſſirten 4 afritgniſchen Löwen und einer däniſchen Tigerdogge, ferner 
Auftreten der jugendlichen Mlle. Frederika mit ibren vorzüglich dreſſirten Wölfen und 


Beide Dreſſuren find einzig in ihrer Art und haben in Berlin die größte 


Eutree: 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 P.., Gallerie 20 Pf., Militär obne Cbarge 
und Kinder: 1. Platz 30 Pf., 2. Platz 20 Pf., Gallerie 15 Pf. ; 
GOGeſtützt auf den zablreihen Beſuch, der mir in Berlin 3°), Monate. Stettin, 
Königsberg i. Pr. zu Theil wurde, ſowie geftügt auf meinen guten Ruf, der meinem 
Geſchäſte vorausgebt, bemerfe ich noch, daß ich nicht durch falſche Vorſpiegelungen das 
Publitum blenden will, Sondern die Dreſſuren werden fo ausgeführt, wie es die Abbil⸗ 
dungen zeigen, und ſebe ich deshalb einem zablreichen Beſuch ergebenſt entgegen ⸗ 


Charles Kron aus Berlin, Menageriebeſitzer 
Pferde zum Schlachten werden gekanft. 
geb. Mann, 


federgewandt, ſicherer Rechner, mit Buch: 
führung vertraut, ſucht für die Nach⸗ 
mittag 8: u. Abendſtunden Beſchäftigung. 


XL d. Cp. d. Stg. erbet. 
77. b empfiehlt 
Wasch- und Plätt-Anstalt 


L. Millbrandt, 


Gerechteſtraße Nr. 106 
Annahme jeder Wäſche. EU 


— Der deutſche Kriegerbund bat entſchieden, daß es unſtatthaft 
iſt, Leute, welche nicht Soldat waren, zu Ehrenmitgliedern von Krieger⸗ 
verei nen zu ernennen. 

— Ein ruſſiſcher Nihiliſt. der in Belgien verhaftet und über 
Hamburg nach Thorn transportirt wurde, iſt heute den ruſſiſchen 
Behörde bier ausgeliefert worden. Erſterer traf bereits vorgeſtern hier ein 
und wurde bis beute im hieſigen Landespolizeigefängniß untergebracht. 
Eine große Kiſte mit nihiliſtiſchen Schriften, die bei feiner Verhaftung 
vorgefunden wurden, war amtlich verſiegelt und iſt ebenfalls den ruſſi 
ſchen Beamten übergeben worden. 

— Strafkammer. In der heutigen Sitzung wurde der Schmiede ⸗ 
geſelle Otto Wölke von bier wegen ſchweren Diebſtahls im wiederbolten 
Rückfalle mit einem Jahre Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren beſtraft und auf die Zuläſſig⸗ 
teit der Polizeiaufſicht erkannt. Der Arbeiter Friedrich Pomenyt 
aus Thorn, zur Zeit in Haft, erhielt wegen Bigamie 9 Monate Ge⸗ 
fängniß. Der Tiſchlermeiſter Heinrich Zemba aus Culm, zur Zeit in 
Haft wurde wegen ſchweren Diebſtahls im wiederbolten Rückfalle mit 
einer Gefängnißzuſatzſtrafe von 5 Monaten beſtraft. Eine Sache wurde 
vertagt. 

— Schwurgericht. Die heutige Verhandlung betraf den Händler 
Marian Cyrklaff aus Briefen, z. Z. in Haft bierſelbſt. Angeklagter 
bat ſich wegen wiſſentlichen Meineides zu verantworten. Die Geſchwo⸗ 
renen ſprachen das Schuldig über den Angeklagten aus. Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte ihn demgemäß zu einem Jabre Zuchthaus und zwei 
Jahren Ehrverluſt. Auch wurde der Angeklagte dauernd für unfähig er⸗ 
klärt, als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 2 Perſonen 


Vermiiſchtes. 


(Baukriſis in Rom.) In der ewigen Stadt 
herrſchen traurige Zuſtände, wie die n ichfolgenden Zeilen beweiſen: 
Als trauernde Zeugen der römiſchen Baukriſis erheben ſich in 
den neuen Stadttheilen zahlreiche unvollendete Häuſer. Bis zum 
erſten oder zweiten Stock aufgeführt, theils ſchon unter Dach 
gebracht, aber noch nicht mit Fenſtern und Thüren ausgeſtattet, 
liegen Hunderte von leeren Wohnhäuſern als Ruinen der neuſten 
Zeit da, eine Unzierde für die Stadt und eine drohende Gefahr 
zugleich. Denn da den Eigenthümern auch zur nothdürſtigen 
Erhaltung nur die Luſt in dieſen ſchlechten Zeiten fehlt, ſo fallen 
unter dem Einfluß von Wind und Wetter die unfertigen Bauten 
immer mehr der Zerſtörung anheim. In den letzten Tagen ſind 
mehrere Perſonen von herabſtürzenden Geſimſen und Mauerſtücken 
ſchwer beſchädigt worden, ein Arbeiter, der eine ſchadhafte Stelle 
ausbeſſern ſollte, iſt von einem zuſammenbrechenden Giebel er⸗ 
ſchlagen. 5 

(Ein trauriger Gedenktag.) Zehn Jahre ſind 
es an dieſem 8. Dezember, daß in Wien das Ringtheater nieder⸗ 
brannte, wobei gegen 600 Perſonen ums Leben kamen. Das 
Feuer brach, wie vielleicht erinnerlich, kurz vor Beginn der Vor⸗ 
jtellung der Operette „Hoffmann's Erzählungen“ auf der Bühne 
aus und griff ſo unheimlich ſchnell um ſich, daß die Beſucher der 
oberen Gallerien zum größten Theil den Tod in den Flammen 
fanden. Auf der Stelle, wo das Ringtheater geſtanden, erhebt 
ſich auf dem Wiener Schottenring das ſogenannte „Sühnhaus“, 
in deſſen Kapelle alljährlich am 8. Dezember ein Gottesdienſt für 
die bei der Kataſtrophe Verunglückten gehalten wird. 

(Eine brutale Kinderfraup ſtand dieſer Tage 
vor der Stettiner Strafkammer. Es war bereits eine ältere 
Perſon, welche von einer Gärtnerfamilie zur Pflege des dreizehn 
Monate alten Kindes aufgenommen worden war Plötzlich wurde 
das Kind in auffälliger Weiſe krank und ſtarb in wenigen Tagen. 
Nun erſt erfuhren die Eltern, daß die Kinderfrau dem Trunke 
ergeben war und in angetrunkenem Zuſtande das Kind mehrfach 
vom Schooße hatte fallen laſſen. Wenn das Kind dann ſchrie, 
erhielt es noch erbarmungslos Schläge. Es wurde von den 
Aerzten feſtgeſtellt, daß der Tod des Kindes in Folge der Ver⸗ 
nachläſſigung und Mißhandlung eingetreten war. Die Kinderfrau 
wurde zu 18 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Warner's Safe Pillen find allen anderen Abfübrungsmitteln vor 
zuziehen. Dieſelben find rein vegetabiliſch und können längere Zeit und 
regelmäßig angewandt werden, ohne daß die gexingſte ſchädliche Wirkung 
zu befürchten wäre. Dieſelben reguliren den Stubiaang, befördern die 


Hauptvorftellung 8 Uhr. 


Menagerie 


Die Menagerie entbält: 6 Löwen, Tiger, Panther, Leo⸗ 


M. 
erl. 
J. 


Hochachtungsvoll 


A 


Recht ſchöne ſaure 
2 Dillgurken, — 


ſowie ſelbſt eingemachten 


E Sauerkohl 


A UI 


geht ausgezeichnet, ſeit 
ſie vom Uhrmacher 
Louis Joseph, 
Seglerſtraße, gut und 
billig reparirt wurde. 


Tüchtige 


Bücklinge, Sprotten, 
auß Aalbricken, Bratheringe, 
Zardines a Thuile, 


ſowie nn Sorten Käſe 
Rudolf 
Pod 


OrZ. 
Meine Weinffuben 


mit Speiſen A la carte halte den 
geehrten Gäſten beſtens empfohlen. 


Perl. Honigkuchen, 


neue Sendung eingetroffen bei 


— — — —— — ——d 


Kohlen * 


in ganzer Waggonladung auch. in klei- 
neren Poſten liefert zum billigiten Preife | Waſſerleitung zu vermiethen durch 


Ferd. Streitz, Mocker, 


Anders 


Drogen, Farben u Parfümerien 
horn, Brückenstr. 18. 


Tr 


fimsformer finden dauernd Beichäf- 
tigung in der Ofenſabrik 
Fielitz & Meckel 


Gallenabſonderung, befeitigen Verſtopfung, Blähungen, Hämorrhoidals 
eiden und befördern den Appetit und die Verdauung. 
Eine Pille iſt genügend, um die gewünſchte Wirkung 
Keine Familie ſollte obne dieſelben ſein. f 
Zu bezieben von: H. Kable, (Apotbeke zur Altitadı) in Königsberg 
und Weiße Schwan = Apolbeke, Berlin O, Spandauerſtraße 77 


zu erzielen. 


Weichſel: 


Thorn, den 9. December. 0,59 über Null. 

Warſchau, den 5. December 0,86 über „ 

Culm, den 5. December 5 0,26 über „ 

Brahemünde, den 8. December. . S 
Brahe: 

Bromberg, den 8. December. 5,28 „ 


Beranlworllicher Nedacteur: Wilhelm Grupe in horn. 
2 — —— p ggg p —— pe — — 


Handels Nachrichten. 
Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 9. December. 


Tendenz der Fondsbörſe! abgeſchwächt. 9. 12. 31.2]8. 12. 91. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . - 198,25 198,50 
Wechſel auf Warſchau kurz. 3 | 197,75 | 197,75 
Deut ſche 3°, proc Reichsanleibe : 97,70 97,70 
Preußiſche 4 proe Conſols 105,40 105,50 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe 61,40 61.10 
Polnische Yigurdationspiandbriefe _ “= Ser 
Weſtpreußiſche 3½ proc PB andbrieie 93,80 93,80 
Disconto Commandit Antbeile . 172, — 171,76 
Oeſterr. Creditactie n. 150,40 150,80 
Oeſterreichiſche Banknoten a 172½ 172,80 
Weizen: December⸗Januar 226,25 227. 
April⸗Mai . . 223.— 225,50 
loco in New⸗ Vork. 108,10 107.10 
Roggen: Loco 1 1 - 239,— 239, — 
December . . . 240,20 240,75 
December-Januar - » 239, — 229,50 
April⸗ Mai e. 233, — 234,20 
Rüböl December. 3 ; f 5 61,60 61,50 
April⸗ Mai 5 60,70 60,60 
Spiritus: ser loco. ’ 5 5 en 71,70 71,70 
70er loco. 5 8 | 1 A 52.— 52,20 
70er December +: +. 0.00 51,80 51,50 
70er April⸗Mai E = . 52,50 52,70 
Reichsbank⸗Discont 4 Ct — Lombard⸗Zinsfuß 4 reſp 5. Cpt. 
eee 


Nachahmung bab en will, muß nachnücklichſt ſordern Fay's ächte 
Sodener Mineral- Vaſtillen. Dieſe allein we den aus den 
Sa zen der berühmten Sodenex Taunus⸗Kurquellen, bereitet, 
find von ausgezeichneter Heilbarkeit bei Catarrhen, Husten, Heiserkeit, 
Schleimauswurf eie, und durch alle Apotheken und Droguerien & 85 Bi. 
zu beziehen. 
Fay's Sodener Mineral -Paſtillen find zu baben in Thorn bei 
Anders & Co,, Brückenſtraße. 


a: die probten und unübertrefflicen ächten Poſtillen und keine 


was wünſcheſt Du zu Weihnachten? 
Ein Eraänzungskaſten iſt mir das liebſte, Mama! So hören wir auf 
dieſe Frage viele Tauſend Kinder antworten, die bereits im Beſitz eines 
der beliebten Anker⸗Steinbaukaſten find? Die Vorſichtinen unter idnen 
ſetzen wobl noch binzu: Mama, aber Nummer ſo und ſo muß es ſein 
und ein Anker muß darauf ſteben, ſonſt kann ich ihn nicht zu meinem 
Kaſten gebrauchen. Ja, ſo iſt es in der That, wie wir aus der ſehr 
bübſchen Preisliſte der Firma F. Ad. Richter & Cie. in Rupolitadt 
erſeben, und glauben desbalb auch wir den Leſern eine gewiße Vorſicht 
beim Einkauf eines Steinbaukaſtens anrathen zu müſſen. Es wäre doch 
ärgerlich, wenn man am Feſttag ſich zu ſpät davon überseugen müßte, 
doß man keinen der berühmten Anker⸗Steinbaukaſten, ſondern eine 
minderwertbige Nachahmung eingekauft bat; eine Theil der Feſtſreude 
wäre dabin! 

Unter den Weibnachtsgeſchenken nehmen die Anker⸗Steinbaukaſten 
mit Recht vor wie nach die erſte Stelle ein; wer ſie mit einem Be⸗ 
kannten geſehen hat, kauft auch für ſich einen ſolchen, und wer ſie beſttzt, 
vernrößert fie jedes Jahr durch einen oder mehrere Ergänzungskaſten. 
Das iſt bei keinem anderen Spiel möglich, dieſe find im Gegentbeil fait 
ausnabms os ſchon nach kurzer Zeit werthlos. Die Anker⸗Steinbautaſten 
dagegen bleiben viele Jahre hindurch aut und find darum auch das auf 


die Dauer billigſte Geſchenk. 
Ein Lehrling 


kann von ſogleich in mein Colonial⸗ 
waarengeſchäft eintreten. 
E. Schumann. 


Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Hauſe Nr. 87, in welchen 
eine Weinhandlung und in den 
letzten Jahren ein Bierverlagsge⸗ 
ſchäft mit gutem Erfolg betrieben 
wurde, find v 1. Januar 1892 zu verm. 


6. B. Dietrich & Sohn. 
Eins Stube u. Kellerwohn. 
von ſofort billig zu vermiethen. 
M. Borowiak, Bäckerſtr. 245, jetzt 2. 
Eine 
herrſchaftl. Wohnun 
iſt in meinem Hauſe, Bromberg.⸗Vorſt., 


Schulſtr. 114, jofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


Herrſch. Wohnungen 
(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 


Nun, Wilhelm, 


Meyer, 


Olszewski. 


dolph, 


frei ins Haus. hr. Sand, 


Bromberger.Vorſtadt, Schulſtr. 138. 


2 kleine Wohnungen 


ſind von ſofort zu vermiethen. 


Winklers Hotel. 
Großer Laden 


zu vermiethen 
Preuss, Culmerſtraße 
äckerſtraße 48 
iſt von ſofort reſp. 1. Januar oder 
1. April 1892 die erſte Etage beſt. 
aus 5 Zim., Burſchengel. u. Pferdeſtall 
zu vermiethen. L. Hintzer. 


„Concordia“ 


0. 


Opfer. 


Kach Imacher und Ge: 


zu Bromberg. 


Heute früh 2 Uhr entſchlief 
ſanft nach langem, ſchwerem Lei⸗ 
den der ſeit langen Jahren bei 
mir thätig geweſene Schornſtein⸗ 
fegermeiſter 


Franz Kubitzki 
im noch nicht vollende en 61. Le⸗ 
bensjahre. 

Die ſtets unermüdliche Pflicht⸗ 
erfüllung und raſtloſe Thätigkeit 
des Dahingeſchiedenen ſichern dem⸗ 
ſelben bei mir und meiner Fami⸗ 
lie ein dauerndes Andenken. 

Thorn, 9. December 1891. 

Therese Trykows\a, 
Schornſteinfegermeiſterwittwe. 


CC BEREITEN 
PFC MEETS 
Heute früh endigte ein ſanfter 
Tod die langen Leiden unſeres 

unvergeßlichen Onkels 


Franz Kubitzki 


im noch nicht vollendeten 61. Le⸗ 
bensjahre. 
Rak witz bei Poſen, 
den 9. December 1891. 
ET TTT 


Bekanntmachung. 

Im Wege der öffentlichen Verſteige⸗ 
rung ſoll die Erhebung des Brücken⸗ 
geldes auf der Eiſenbahubrücke zu 
Thorn vom 1. Februar 1892 ab auf 
ein oder mehrere Jahre meiſtbietend 
verpachtet werden. 

Zu dieſem Zwecke iſt Termin auf 


Dienſtag, 29. Dezember er., 
Vormittags 10 Uhr 

auf der hieſigen Zollabfertigungsſtelle 

an der Weichſel (Winde) angeſetzt, zu 

welchem Bietungsluſtige hiermit vorge⸗ 

laden werden. 

Die Zulaſſung zum Gebot iſt von 
der Hinterlegung einer Caution von 
500 Mark in baarem Gelde oder in 
Staatspapieren mit Zinscoupons ab— 
hängig. 

Die Pacht für das laufende Jahr 
beträgt 30 110 Mk., die Durchſchnitts⸗ 
Einnahme der vorhergehenden fünf 
Jahre hat 31802 Mark betragen. 

Die allgemeinen Contractsbedingun⸗ 
gen, ſowie die allgemeinen und beſon⸗ 
deren Licitationsbedingungen nebſt Ta⸗ 
rif liegen auf der Regiſtratur des vor⸗ 
bezeichneten Haupt⸗Zoll⸗ Amts (Alter 
Markt Nr. 7) zu Jedermanns Einſicht⸗ 
nahme aus, auch werden dieſelben im 
Termin noch beſonders bekannt gemacht. 

Thorn, den 6. Dezember 1891. 


Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 1. Decem⸗ 
ber cr. iſt in das Regiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 208 ein⸗ 
getragen, daß der Kaufmann Maxi- 
milian Kulesza in Thorn für feine 
Ehe mit Marie geb. Szafark ewirz 
durch Vertrag vom 24. November 1891 
die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes dergeſtalt ausgeſchloſſen hat, 
daß das geſammte Vermögen der Ehe⸗ 
frau die Natur des vorbehaltenen Ver⸗ 
mögens haben, mithin an demſelben 
das ehemänntiche Verwaltungs- und 
a e ausgeſchloſſen ſein 
0 


Thorn, den 2. December 1891. 
Königliches Amtsgericht V. 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß der hieſigen Gewerbetreiben⸗ 
den gebracht, daß auch in dieſem Jahre 
auf dem hieſigen Altſtädtiſchen Markt⸗ 
platze in der Zeit von 

Freitag, den 18. bis einſchl. 
Donnerſtag, den 24. December 


ein Weihnachtsmarkt 


unter Benutzung vollſtändiger Buden 
geſtattet iſt, deren Aufſtellung im Laufe 
des 15. December in unſerem Polizei⸗ 
Commiſſariat anzumelden bleibt 

Die Vertheilung der Marktſtände 
wird am 17. December, Vormittags 
9 Uhr erfolgen, ſo daß die Buden noch 
an dieſem Tage aufgeſtellt werden. 

Am 24. December muß der Markt⸗ 
platz von allen Buden, Tiſchen und 
dergleichen bis 6 Uhr Abends vollſtän⸗ 
dig geräumt ſein. 

Auswärtigen Gewerbetreibenden iſt 
der Beſuch dieſes Marktes zum Zwecke 
des Verkaufs nicht geſtattet. 

Thorn, den 6. December 1891. 


Die 1 Zolizei⸗Verwaltung. 
Mandeikleien-Seife 
überraschend wohlthuend für die Haut, per 


Packet (3 Stück) 40 Pfg. bei Adelf 
Leetz, Seifen-Fabrik. 


1 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Freitag, den 11. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts 
1 Kleiderſpind, 1 Tiſch, 1 Küchen⸗ 
ſpind, 1 Bettgeſtell, 4 Stühle, 1 Re⸗ 
gulator, eine größere Parthie gute 
Herren -Tricot-Jaquets, wollene 
Hemden, Unterkleider, Glasſachen, 
2 Oberbetten, 200 Flaſchen Arrac 


u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verjteigeen. 
itz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Deffentliche 
Zwang sverſteigerung. 
Sonnabend, 12. Dezember cr, 
Vormittags 12 Uhr 
werde ich eine dem Beſitzer 
Jabs in Gurske gehörige 
Säemaſchine — Drillmaſchine — 
vor dem Gaſthauſe des Herrn Sodtke 
in Gurske öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 9 December 1891. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Das Grundſtück 
Thorn, Strobandftr. 12 mit Hof. 


raum und Hintergebäuden, in welchem 
ſeit 50 Jahren eine Schloſſerei be⸗ 
trieben wird, iſt Erbtheilungshalber 
preiswerth zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft daſelbſt part. u. beim Schloſſermſtr 
Dietrich, Bäckerſtr. 15. 


u verkaufen: 


1 ciſ. Geldſpind für 75 Mark, 
1 Aquarium für 35 Mark. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung 


Direct « Fabrik | 


— 
1 50 St Christbaum - 
* „ Conmfect, ' 

3 Mk. Nachnahme, 2 Kistehen 5.50, dreisMk.8 
ff. Marzipan, Chocolade, Liqueur, Schaum, ® 
Mandelgebäck hochfein sortirt, reizende 
Neuheiten bis 15 em Grösse. 


10 Stuck delicate Lebkuchen, 


in Basler-Chocolade-Macronenlebkuchen 9 
sortirt, für I Mk. Nachmabme. — Kiste und? 
Verpackung wird nicht berechnet. 
Chocoladenfabrik C. Bücking, Dresden- Plauen, 
— zegründet 1872. 

Amtlich beglaubigte 
Belobigungen und Dankschreiben über 
dieVorzüglichkeit der Sendungen liegen 
jeder Kiste zu Hunderten bei. 

RR Auch für Wiederverkäufer 25 

24 us sehr lohnend. Es di 4 


Ernst 


0 


Vin rühmlichst bekannter @na- 
lität reichhaltig gemischt, ver- 
sendet in sorgfältigster Ver- 
packung incl. Kiste zu ca. 250 und 
400 Stück geg. Nachnahme 1 Kiste 
Mk. 3.—, 2 K 5.—, B 
ff. Christbaumeonfeet, K. ca 300. 
St. Mk. 5 Desserteonfeet p. 5 Pfd.- 
Carton 6, 8 und 10 1 Sortiments- 
kistehen ff. Lebkuchen M. 3, 5, 
8 und 10. Wiederverkäufern hohen 
Gewinn kringend. Bei vorheriger 
Einsendung des Betrages portofrei. 
Genaue u. deut]. Adresse anzugeben. 
Special-Yersandhaus für Confeetwanren 


H. Kubitz, Dresden - Striesen. 


Christbaum 

—— Confeet —— 
Kiſte 440 Stück, reichhaltige Miſchung 
Mk. 2,80 Nachn. Bei 3 Kiſten 1 Präſ. 
Friede ich Fischer, Dresden-. 12. 

a Mein ſeit vielen Jahren 
berühmtes hochfeines Chriſtbaum⸗ 
Konfeet, verſende incl. giſte 440 
Stück enthaltend, für 2,50 Mk. franto 
per Nachnahme. M. Metz sch. 


’ Fr 


Dresden A 4, Ammonſtraße 36. 


—  —— — —— 


Wem zum 


Weihnachtsfeſte 


ein größerer Gewinn nicht unangenehm 
wäre, der kaufe ſich Weimar⸗-Looſe 
a Mk 1,10. Hauptgewinn Mk. 50 000. 
Ziegung vom 12—15. December cr. 
Die Hauptagentur Oskar Drawert, 
Altſtädtiſcher Markt. 


Magdeburger Sauerkohl, 
Preißelbeeren, 
franz. u. türk. Pflaumen, 


Citronen und Apfelſinen 
empfiehlt 


M. H. Olszewski. 


N . 
fee 


Gasmotoren-Fabr 


ik Deutz, Köln-Deutz. 


Otto’s neuer Motor 


liegender und stehender Anordnung 
Generatorgas, Wassergas, Benzin u. Petroleum. 


für Steinkohlengas, Oelgas, 
nit init mehr als 100 Medaillen und 35 Diplomen. 


37500 Maschinen mit 150 000 Pferdekr. in Betrieb, 


BEE” Unabhängig vom Vorhandensein einer Gasansteli EEE 


sind: 


Otto’s neuer Benzin Motor. 
Billige, durchaus zuverlässige uud absolut ungefährliche Betriebskraft. 


Otto's neuer Petroleum-Motor "BE 


S Betriebe mit gewöhnlichem Lampen-Petroleum ohne Beimischung v. Benzin 


2 


Prospecte, Kostenanschläge, 
Auf der 189ir Gewerblichen 


Zeugnisse und Verzeichnisse von in Betr 


Bei Motoren von 


Uto S neuer Motor in Verbindung mis Generator-Lasapparaten. 


Billigste Betriebskraft für die Gross-Industrie. 
8 und mehr Pferdekraft wird ein Brennstoffverbrauch 


von höchstens 1 Kilo Kohle pro Stunde und Pferdekr. eff. garantirt. 


1e 


b befindlichen Motoren gratis und franco. 
Maschinen-Ausstellung zu Strassburg l. E., welche von 10 der bedeutendsten Gasmotoren- 


Fabriken beschickt worden war, wurde allein der Gasmotoren-Fabrik Deutz in Köln-Deutz die höchste Auszeich- 
nung, nämlich: die goldene Medaille mit dem Diplom erster Klasse für vorzügliche Konstruction u. 
Ausführung von Gas-, Benzin- nd Petrouleum-Motoren von den Preisrichtern zuerkannt 


bedeutend unterm 


Vorrichtungen. 


Durch größere Abſchlüſſe 


in allen nur denkbaren Fagons zu 


gut aſſortirtes Lager in 


J ilz⸗, 


alle Sorten Handſchuhe. 


das Manufacturwaaren⸗ 


M. KULESZA 


Altstädtischer Markt (früher S. Weinbaum & Co.). 


Kinderwagen 


Ersatz für Wiege und Kinder- 
bett mit neuen zweckmässigen 


Patent- Kinderstühle 
\ y Kindertische u. s. w. 
>, Solidestes Fabrikat. Billige Preise bei 


D. Braunstein. 


Weihnachtsge chenken 


empfiehlt 


eine große Parthie zurückgeſetzter Kleiderſtoffe 


Einſtaufspreiſe 
und Waͤſchemagazin 


Verstellbare 


Fortwährender Eingaug von Neuheiten in: 

der Nuſſian Amerikan 

Rubber & Oo., St. Petersburg, bin ich in der Lage, 
ächte ruſſiſche ag 


— | 
Damen⸗, Herren, Kinder⸗Gummiboots, 


India 


5 coneurrenzlos 38 
außergewöhnlich billigen Preiſen abzugeben. 
Der vorgeſchrittenen Jahreszeit wegen verkaufe mein 


Velz⸗, u. Lederſchuhen 


für Damen, Herren und Kinder, 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


8 Cravatten, 
D 


= 


a Loos 1 Mk., 11 


71 


OOOOOO OOO 


Anentgeltlich 


M. Meyer's Glückscollecte, 
Sooo Telephon: Amt 7 a, 5771. 


J. Hirsch, 
32 Breiteſtraße 32. 


Herren: und Kinderhüten und Mützen. 


Telegramm-Adresse: Glückscollecte Berlin. 
Große Weihnachts ⸗ Ziehungen Tg 
150 000 Wk. betragen die Gewinne der 


eimar - Lotterie (Ziehung 12.- 15. December) 
Hauptgewinn 50000 Mark i. W. 


Loose 10 Mk. 


Rothe Kreuz-Lotterie (Ziehung 28. December er) 
Hauptgewinn baar: 150 000 Mark. 
½ 3,25, ½ 1,75, ½ 1 Mk, für Porto u. Liſle jed. Zahl. 30 Pf. exlr. perſ. 


Berlin 0, 

40, "So Weg 40 8 
—ͤ—m—ü—ð—ͤdũö— — — — mn nn nn 

verſendet Anweiſung zur Rettung von 


Trunkſucht, mit auch ohne Vorwiſſen. 
M. Falkenberg, Berlin, Oranienſtr. 172. 


mpeg 


cp 57010 


Viele Hunderte auch gerichtl. gepr Dankſchreib, ſowie eidl. erhärt. Zeugn. 
— ———— r — 


Diverſe Chocoladen, 
Suecade, 
Vanille, 
Cacao, 
ruſſ. u. grüne Thees, 
Citronen, 

Citronenöl z. Backen, 
ſowie ſämmtl Colonialwaaren 
empfiehlt billigſt 
Rudolf Meyer, 
Podgorz. 


Faden und kleine Wohnungen von 
gleich zu vermiethen 


lum, Culmerſtr. 


W bl. 


Gerechteſtr 119, 


Edel. 


Empfiehlt billigſt: 

Boggenschroet, 

mengeschrot, 
Erbsenschrot, 
Gerstenschrot, 
Maisschrot, 
Ha fer, 
Futtermehl, 
Leinkuchen, 
Heu und Stroh. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck. Thorn. 


Futterhandlung 


ofort zu verm. 


Tuchmacherſtr. 2. 


8 
8 


FI, Kaiſer Auszug⸗Mehl, 


— — 


rr 
N | 22 D * 
S. Burlin, Dentist, 
Seglerstra“se 19, I. Etage 
empfiehlt sich zum Einsetzen küinst- 
licher Zähne, sow. ganzer Gebisse 
schmerzlos ohne Herausnahme der Wurzeln 
und zum Umarbeiten unpassend 
zewordener Zahnstücke. — Re- 
paraturen sofort — Plombiren 
nach amerik nischem System mit Gold, Silber 
u. s. w. — Die schwärzesten Zähne mache 
blendend weiss. —- Zahnschmerz 
beseitige vollstäudig schmerzlos. — Behand- 
lune Unbemittelter unentgeltl. v. 8-9 Vorm 


„CUorsets’’ 
> neuſt Mode 
a in größt er 
Aus wahl, 
ſow le 
Geradehalter 
n. ſanitären 
Vorſchriften 
geſlr. 
Corſets, 
Umftands- 
Corfits 
und 
Corfet- 
ſchoner 


emp fehlen 


Lewin & Littauer. 


Vorläufige Anzeige. 
Circus 
und Variété-Theater, 


beſtehend aus 18 Perſonen, Künſtler 
und Künſtlerinnen, 
Speeialitäten erſten Ranges, 
Gymnaſtiker, Ballet, Clowns, Drabtjeil- 
künſtler, Duettiſten, Herren- und 
Damen ⸗Ringkämpfer, Pantomimen, 
Lebende Bilder u. ſ. w. 
trifft in den nächſten Tagen hier ein 
um einige Vorſtellungen zu geben. 
Alles Nähere die Zettel und Annoncen. 
Hochachtungsvoll 
Die ireetion. 
P. Schulz, Geſchäftsführer. 
Heute Donnerſtag, 
2 von 6 Uhr ab 
trrriſche Geütz⸗, Blut: 
— u. Leber wurſt. 
Fleiſchwaaren zum Räuchern werden 
angen b. U. Pfetzer, Culmerſtr. 15. 


— 
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Zum Weihnachts feſt 


empfehle: 


franzöſiſche Wallnüſſe, 
Haſel⸗ und Lambertuüſſe, 
türkiſche Pflaumen. 
friſch geröſtete Caffee's 
(von 1,30 Mk an) 
Aechter alter Jamaica⸗Rum, Cognac, 
Culmbacher, Königsberger, 
Grätzer u 4 — Tafelbier in Flaſchen, 
feine Liquenre u. Cigarren. 
Ferd. Streitz, 
„Concordia.“ 


Die Hauptnieder⸗ 
lage der 


HERKURS- 
Noli 


zu Originalpreiſen 
ie ſich 
ei 


7  Lerindlitiuer 
Lehrlinge "cc. 
Zeitſpiegel. 
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